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ein Raum für Geifiliche und die Abortanlagen angeordnet. Im linksfeitigen Flügelbau find ein

Sezierraum (mit einem verfiellbaren Seziertifch aus Kalkfiein und einem \Vafchtifch mit Waffer-

fpiilung) für gerichtliche Unterfuchungen und mit Nebenräumen für Gerichtsbeamte, Aerzte und

Wärterperfonal gefchaffen worden.

Den Berechnungen der Gröfse der beiden Leichenfäle find die folgenden Angaben zu Grunde

gelegt werden. In den Städten von annähernd gleicher Gröfse und Lage hat fich bei jähr-
lich in den Leichenhallen beigefetzten 600 Leichen die Notwendigkeit der Errichtung von

9 Zellen für nichtinfektiöfe und 3 Zellen für infektiöf6 Leichen ergeben. Hier wurden aber, in

Rückficht auf etwaige Epidemien, die beiden Abteilungen gleich grofs angelegt. Sonach

waren für 600 Leichen 2 x 9 : 18 Zellen zu befchaffen. Da die beiden alten Begräbnis-

plätze Magdeburgs, der nördliche

Fig. 53_ und der füdliche, 1510 Leichen (im

Vorjahre der Berechnungen [1894])

aufgenommen hatten, fo würden

für den Wefifriedhof 21/2 X 2 X 9

: 45 Zellen zu befchaffen gewefen

fein. Mit Rückficht auf den Zu-
wachs der Bevölkerung aber find

2 X 26 = 52 Zellen vorgefehen

werden.

Der Hofraum zwifchen den

Leichenhallen dient zur An- und

Abfahrt der Leichenwagen. Für

den Ausbau und die innere Kon-

firuktion diefer Leichenhallen ifi

durch befondere Wahl der Bau-

ftoffe und durch befondere tech-

nifche Vorkehrungen den Anforde-
rungen an Reinlichkeit und Hy-

giene in hohem Mafse entfprochen

worden. Die Decken der Leichen-

hallen find über den Zellen in Beton

zwifchen Eifenträgern mit Holz-

zementbedeckung ausgeführt.— Das

höher geführte Mittelfchiff enthält

_in der Laterne die an eine Be—

triebswelle gefchalteten Lüftungs-

fiügel, die mittels eines einfachen

Kettenzuges verfiellt werden kön-

nen. Das Dach der Aufbauten ift

auf Schalung mit Schiefer gedeckt,

. die Unterdecke aus Zementdielen

Neuer Wefifriedhof zu Magdeburg. hergefiellt. Die Fenfler find überall
Inneres der Leichenhalle“). als eiferne Doppelfenfier (mit Roh-

» glas) ausgebildet, diejenigen der

Laterne als einfache Fenfler. Die Wände find geputzt und einfach angeltrichen. Die Scheide—

wände zwifchen den Zellen, etwas über 2 m hoch, find aus Drahtgeflecht mit Kalkzementbewurt

hergeftellt und beginnen erft in_ der Höhe von 20 cm oberhalb des Fufsbodens; hierdurch wird
eine leichte Spülung und Reinigung der Zellen ermöglicht, und die Luftzirkulation im ganzen
Saale erfährt keine Störung. Die Fufsböden haben einen Terrazzobelag auf Betonunterlage;
fie find in derfelben Höhe wie derjenige der Kapelle (80 cm über Erdgleiche) angelegt, um die

Särge auf befonderen Geflellwagen in letztere fahren zu können. Die Fußböden der Ver-

famrnlungsräume erhielten gleich denjenigen der Haupt- und Nebenkapelle gegen aufiteigende

Feuchtigkeit zunächft eine Unterlage aus grobem Beton, darauf einen geglätteten und zuoberfi

einen Gudronanftrich; fchliefslich wurden fie mit Linoleum (auf Harzkopalkitt) bedeckt.

Auf eine entfprechende Entwäl'ferung der Leichenhallen if’t Rückficht genommen, derart,

 


